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Liebe Liste,

 

in einer ersten Unterhaltung haben die beiden Sprecher der 7 Griechen (Zahl 7 = Schriftzeichen <sajin> =

Hieroglyphe "Waffe" = die 7 Geistkräfte aus Gott: Jenseits im Ursprung) ihre Lebensphilosophie dargelegt (Kapitel

153). Auf dieser Grundlage tritt nun Jesus mit ihnen in tiefgründige Aussprachen ein. Siehe hierzu den Text des hier

eingefügten Kapitels 154.

 

[GEJ.09_154,01] Sagte Ich: „Höret, Meine lieben Freunde, euer Wunsch (die Person Jesus kennenzulernen) ist

ein sehr löblicher wohl, aber dabei dennoch etwas eigennützig; denn als ihr noch junge, gesunde und

rüstige Leute waret und nicht, so wie nun in eurem Alter, an einen bitteren Tod dachtet, da war die Welt mit

ihren Schätzen euch alles, und ihr trachtetet denn auch nur nach diesen vergänglichen Erdengütern, die ihr

denn durch allerlei Handel und Wandel euch in großer Menge gesammelt habt. Daneben habt ihr denn auch

allerlei Weltlustbarkeiten nicht verachtet und habt alles mitgemacht und genossen, was die Welt nur immer

als vergnüglich und lustreizlich aufzubieten vermochte. In jener Zeit dachtet ihr wenig an irgendeinen Gott

oder an irgendeinen Weltweisen und ebensowenig an ein tröstendes und euer Herz stärkendes und

erleuchtendes Wort.

 

Allgemein betrachtet: Jesus nennt das typische Verhalten junger tatkräftiger Menschen,

die - wie der Volksmund sagt - mit beiden Beinen fest im irdischen Leben stehen.

[GEJ.09_154,02] Als ihr aber nahe die fünfzig Jahre Alters zu zählen begannet und eures Leibes

Lebenskräfte matter zu werden begannen und ihr gar manchen eurer guten Freunde und Bekannten aus

diesem Leben verschwinden sahet, und manchen unter vielen und bitteren Schmerzen und Qualen, da ward

es euch ernster im Gemüte, und ihr fragtet euch: ,Wie lange kann es denn mit uns noch dauern? Gibt es

nach diesem Leben nach unserer Priester Lehre wohl ein anderes, entweder besseres oder auch noch

schlechteres Leben, oder gibt es keines? Wer in der Welt kann uns darüber einen haltbar sicheren Beweis

liefern?‘

 

Modern gesagt: es kommt zwangsläufig die "midlife crisis".

[GEJ.09_154,03] Andere, die das Leben nicht von einer so ernsten Seite betrachteten und sich um das

leidige Sterben auch weniger kümmerten als ihr, sagten euch: ,Leset den Plato, den Aristoteles,

den Pythagoras, da werdet ihr schon ins klare kommen, wie es mit dem

jenseitigen Leben aussieht!‘

[GEJ.09_154,04] Ihr tatet das mit vielem Eifer, aber es wollte in euch dennoch zu keiner Klarheit kommen.

Ihr wandtet euch an die Orakel, die euch noch weniger befriedigten. Ihr erfuhret dabei, daß in dieser

Hinsicht die wahre Weisheit bei den Essäern und in den Schriften und Büchern der Altjuden daheim sei. Ihr

reistet darum nach Essäa und fandet das Gesuchte auch nicht also, wie ihr es zu finden hofftet. Ihr

verschafftet euch darauf der Juden Schriften, laset sie durch und durch, konntet aber daraus auch nicht

klug werden, weil ihr sie nicht verstehen konntet; nur das habt ihr dabei gewonnen, daß ihr von euren

Vielgöttern abkamet und an das mögliche Dasein nur eines Gottes zu halten anfinget.

 

Auch das ist typisches menschliches Verhalten. Goethe sagt es im "Faust" mit folgenden
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Worten: "... Nun steh ich da, ich armer Tor, und bin so klug als wie zuvor!" Viele können

das aus eigener Erfahrung bestätigen. Das Suchen nach tiefen religiösen Antworten ist

in Büchern der Weltweisen nicht möglich: dafür gibt es nun die Neuoffenbarung von

Jesus. 
 

[GEJ.09_154,05] Bei solchem eurem Suchen, das nun schon beinahe an die zwanzig Jahre dauert, da ihr

schon bei siebzig Lebensjahre zählt, wurdet ihr schwach, mühselig und von allerlei Seelen- und

Leibeskrankheiten befallen, habt allerlei Heilanstalten und nun auch diese hier, von der ihr viel Rühmliches

vernommen habt, besucht, um da des Leibes Gesundheit insoweit nur wieder zu erreichen, um mit einem

heitereren Sinn dem Wesen des Lebens nachforschen zu können.

[GEJ.09_154,06] Ihr bestieget mit uns auf Mein Anraten nun diesen Berg und fühlet jetzt nach eurem

eigenen Geständnisse, daß es euch um vieles wohler ist als ehedem unten in der Ebene. Und weil es euch

wohler geworden ist, so möchtet ihr aus Meinem Munde jenes vernehmen, das ihr in eurer stets

wachsenden Bedrängnis volle zwanzig Jahre hindurch trotz aller eurer Mühe nicht habt in der vollen

Klarheit vernehmen können.

[GEJ.09_154,07] Ja, wer da sucht mit allem Ernste in seinem Alter, was er in seiner

Jugend mit einer viel geringeren Mühe leicht hätte finden können, so ihn die

lustvolle Welt und sein Leichtsinn daran nicht gehindert hätten, der soll es auch

noch finden, – aber erst dann, wenn er seine Seele von allen materiellen

Schlacken und Flecken gereinigt hat!
 

Jesus hilft, aber erst, wenn der Mensch die Welt ganz hinter sich gelassen

(abgelegt) hat: wenn die materiellen Schlacken  und Flecken alle beseitigt

sind.

[GEJ.09_154,08] Ginge es dem Menschen auch bis in sein möglich höchstes Alter gleichfort so recht

jugendlich frisch, munter und heiter, so würde das, was ihr schon vor zwanzig Jahren zu suchen begonnen

habt, ihm auch so gleichgültig sein und verbleiben, wie es euch in euren jungen Jahren war; aber das

stets mühseliger werdende Alter und damit das stete Näherrücken dem Ende

des Leibeslebens nötigt die das Leben liebende Seele, sich um das weitere

Wesen eben des Lebens zu kümmern anzufangen und zu fragen hie und da,

was es mit dem blinden Volksglauben für eine Bewandtnis habe.

[GEJ.09_154,09] Die dunklen und zweifelhaften Antworten, die ihr (der Seele) bei ihrem Suchen und

Forschen zuteil werden, reinigen sie durch die in ihr erweckte Angst vor dem Leibestode von der sie

gefangenhaltenden und blind und taub machenden Weltliebe; sie fängt an, die ihr einst so

wohlschmeckenden Güter dieser Welt zu verachten und zu fliehen und reinigt sich eben dadurch von dem,

was sie im Gefühle des Gerichtes und des Todes der Materie gefangenhielt.

[GEJ.09_154,10] Aber würde die Seele ihres Leibes vergängliche Materie durch irgendein Arkanum

(Geheimmittel) auch im Alter wieder verjüngen können, so bliebe sie abermals in ihrem wandelnden Grabe

ganz vergnügt ruhen und würde sich nicht um ihr eigenes Leben kümmern. Darum aber hat
Gott dieses irdische Willensfreiheitsprobeleben aus Seiner
ewigen Liebe schon gerade also eingerichtet, daß der
Mensch älter, schwächer und mühseliger werden muß, und
das besonders jener, der in seiner Jugendzeit zu sehr an
der Materie dieser Zeitwelt hing, auf daß sich endlich auch
seine so lange vom Tode gefangengehaltene Seele zum
sicheren ewigen Leben emporrichten kann.

Fwd: GEJ.09_154: Das geistige Suchen der Griechen  

2 von 3 22.05.2013 15:56



[GEJ.09_154,11] Hat sich die Seele so mit der Hilfe

ihres ihr verborgenen Schöpfers und Herrn
(mit Hilfe des reinen Geistfunken Gottes, eingelegt in das Herz der Seele des Menschen)

von dem Gerichte der Materie losgemacht

und sich durch ihr reges Streben in dem

inneren Lebenslichte selbst gefunden, dann

ist sie auch ein Herr über ihre Materie und

über deren Tod, den sie nicht mehr so

fürchtet wie ehedem, geworden und

kümmert sich wenig mehr um des Leibes

Alter und Schwäche; denn sie selbst ist ja

gesund, kräftig und in sich voll Trostes

geworden.

[GEJ.09_154,12] Darin aber besteht auch das, was ihr gesucht und hier denn

auch gefunden habt! Denn wer da ernstlich sucht, der soll das Gesuchte auch

finden. Wer an die Tür pocht, dem wird sie auch rechtzeitig aufgetan, und dem,

der da bittet, wird das Erbetene auch gegeben werden.

[GEJ.09_154,13] Wie ihr aber das so lange und bange Gesuchte eben nun hier endlich einmal gefunden

habt, das wird euch die Folge erst hell und klar machen. Doch nun kommt es abermals an euch, hier offen

euch vor uns zu äußern, wie ihr das von Mir euch Gesagte verstanden habt. Denn man kann ein Haus, das

man neu aufbaut, nicht eher vollenden, bis der Grund, der das Haus zu tragen hat, seine vollste Festigkeit

erreicht hat. So ihr nun wollet, so könnet ihr reden!“

[GEJ.09_154,14] Hierüber waren die beiden alten Griechen so sehr erstaunt, daß sie gar nicht wußten,

womit sie eine Rede hätten beginnen mögen.

 

Jesus erläutert nun den beiden Griechen die Art ihres geistigen Suchens. Siehe hierzu das folgende Kapitel 155 im 9.

Band von "Das große Evangelium Johannes".

 

Herzlich

Gerd
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